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Citroën Traction Avant Club
Organisationsplan, Vorstand und Mitglieder mit besonderen Funktionen

Ost
Markus Roth
am Landsberg 5
8330 Pfäffikon
P     044 950 08 64
mroth@emea.att.com

Werner König
Lindenstrasse 5
8623 Wetzikon
P     044 930 05 39
N    079 569 04 72
werner.koenig@gmx.ch

Hans Bollhalder
Feldstrasse 6
8890 Flums
P     081 733 13 80

Nord
Rudolf Jutz
Aspacherstrasse 38
8413 Neftenbach
P      079 636 65 65
Fax   052 213 71 74
info@jutz-osm.ch

Hans-Peter Rubitschon
Postfach 258
8353 Elgg
P      052 364 21 62
Fax   052 364 21 62
h.p.rubitschon@gmx.ch

Peter Weber
Alti Husemerstrasse 1
8475 Ossingen
P     052 317 14 68
N    079 466 00 79
videopeti@sunrise.ch

West
Ernst Mühlheim
Leimbachstrassse 1
3714 Frutigen
P      033 671 34 85
muehlheim.frutigen@bluewin.ch

Hans Ettlin
Bleikenmattstrasse 7
3122 Kehrsatz
P     031 961 37 53
hansettlin@bluewin.ch

Roland Ledermann
Bielstrasse 31
3292 Busswil
P     032 384 14 60
r.m.ledermann@bluewin.ch

Süd
Edgar Stocker
Bahnhofstrasse 2
6102 Malters
P/G   041 497 11 36
Fax  041 497 40 36
stockermode@regiocom.ch

Hans Herzog
Gasthaus Post
6130 Willisau
P/G   041 970 25 06
gastro.post@bluewin.ch

Urs Steiner
Guglern 51
6018 Buttisholz
P   041 544 21 15
um.steiner@buttisholz.net

Redaktion

Hans Georg Koch
Breiten 4
6022 Grosswangen
P     041 980 37 80
hansgeorg.koch @centralnet.ch

Mitglieder-
verwaltung

Ruedi Burri
Oberackerstrasse 6
8492 Wila
P     052 385 41 04
G    052 354 03 21
ruedi.burri@sunrise.ch

Archiv
Technische Auskünfte

Walter Rey
Schöneckstrasse 23
8215 Hallau
P     052 681 41 34
Fax  052 681 41 29
w.rey@gmx.ch

Präsident

Fritz Müller
Rebenweg 2
4442 Diepflingen
P     061 981 36 92
N    079 435 96 36
freder ico.muel le r@sunr i se.ch

Vizepräsident

Rudolf Weber
Tagelswangerstrasse 11
8307 Effretikon
P     052 347 01 71
rudolf@weber-gubser.ch

Kassier 

Udo Kenkel
Birkenweg 50
3123 Belp
P     031 819 54 61
udo.kenkel@sunrise.ch

Aktuar

Hans Georg Koch
Breiten 4
6022 Grosswangen
P     041 980 37 80
hansgeorg.koch@centralnet.ch 

Organisationsgruppen

Bibliothek

Josef Burri
Postfach 1133
6021 Emmenbrücke
P     041 260 12 84
N     079 623 36 15
j.p.burri@bluewin.ch

Internet	

Rudolf Weber
Tagelswangerstrasse 11
8307 Effretikon
P     052 347 01 71
G    044 332 88 50
rudolf@weber-gubser.ch

Rechnungsrevisoren: Koni Fisch, Flemming Gubler, Ernst Mühlheim

Bankverbindung

Raiffeisenbank Gürbe
3665 Wattenwil
IBAN: CH51 8009 8000 0046 6168 3 
BIC: RAIFCH22
BC: 80098
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An der Ausstellung stand Brigitte unter den fast 100 Autos der Ausstellung aller-
dings im Schatten eines speziellen Rolls Royce Silver Ghost, ursprünglich bestellt 
in 1909 von Lord Pirie, dem Vorsitzenden von Harland & Wolff (Schiffswerft in 
Belfast), kurz nachdem er den Auftrag der White Star Line für den Bau der damals 
drei weltweit grössten und schnellsten Hochseeschiffe erhalten hatte, nämlich 
für die Olympic, die Titanic und die Britannic.

Der Rolls Royce, jetzt im Besitz von Malcolm Ginn, einem Englischen Restaurator 
von klassischen Fahrzeugen, ist in einem herrlichen Zustand, hat aber harte 
Zeiten hinter sich. In seiner ursprünglichen Form hatte der Wagen eine «klassische 
Double Phaeton Karosserie», die durch die Londoner Karosseriebauer Morgan 
& Co gebaut worden war. Aber als Lord Pirrie 1924 starb, liess sein Schwager die 
Karosserie erneuern und in ein modernes Cabriolet umbauen. Es wurde aber 
nicht oft benutzt und später wurde das Chassis mit einem Krankenwagenaufbau 
versehen. Ab 1932 wurde der Wagen als Abschleppfahrzeug weiterverwendet.
Schliesslich war das Auto sogar als Zugmaschine für Rasenmäher auf einem 
Golfplatz eingesetzt. 
Selbst 1950 war niemand bereit, viel Geld für einen alten Rolls Royce auszuge-
ben, als er für weniger als 5 Pfund zum Verkauf angeboten wurde. Im Jahr 1955 
jedoch liess ein Rolls Royce Vertreter aus London eine neue Karosserie im «Roi-
de Belge»-Stil, mit erhöhten Rücksitzen für die Fahrgäste, damit diese über den 
Kopf des Chauffeurs hinwegsehen konnten, bauen. In dieser Form verharrte er 
als ein Vorzeigestück bis er 1985 von einem amerikanischen Sammler gekauft 
wurde. 
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Der jetzige Besitzer hat das Auto wieder auf die ursprüngliche Spezifikation zu-
rückgebracht und vielleicht sogar einen besseren Finish mit viel poliertem Mes-
sing und Hartholz erreicht. Der Motor läuft so ruhig wie es der geisterhafte Name 
erwarten lässt aber der Fahrer muss kräftig sägen, um das schwere Fahrzeug 
mit wenig Einschlag in diesem ziemlich grossen, teppichbelegten Tanzsaal zu 
wenden.

Text und Bilder Philip McKinstry, Übersetzung Hans Georg Koch.
Quelle der Fahrzeuggeschichte: Classic Monthly, Oct. 2006
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Aufgegabelt - Roland Frei
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Präsidentenwagen im C42
Von Felix Blaser habe ich untenstehendes Mail und die beiliegenden Fotos er-
halten. Die Ausstellung fand auch einen Niederschlag im «Traction Avant» Nr. 
92, April 2012, dem Clubheft von La Traction Universelle sowie im C-MAX No. 18, 
2012, der Kunden- und Kulturzeitschrift von Citroën.

Felix schreibt:
Vor kurzem waren wir wieder einmal in Paris und das war wie immer toll und 
grossartig, diese Grossstadt.
Ich sage immer wieder, sollte ich einmal pensioniert werden, suche ich mir eine 
kleine Dachwohnung in einem lebhaften Quartier und gehe in den Gassen 
malen... 
Wie meistens, gehört ein Besuch der Autohäuser an der Champs-Elysées zum 
Programm, wo im Citroën Show-Room zur Zeit eine Ausstellung über die Staats-
limousinen französischer Präsidenten läuft. Ich sende dir im Anhang einige inte-
ressante Bilder dazu.

Mit freundlichen Grüssen
Felix Blaser (6.6.2012)

Die Traction 15-Six von Präsident Coty.
Es handelt sich dabei um eines von 
zwei jemals produzierten langen Chas-
sis (No. 729148 und 729149) mit hydro-
pneumatischer Federung. Speziell an 
diesem Auto sind auch die Zierbleche 
an den Schwellen.

Insgesamt waren 5 präsidentielle Ci-
troën Fahrzeuge ausgestell. Die Aus-
stellung dauerte bis Ende Juni 2012.

Auf dem unteren Podest ist der von 
Chaperon karossierte SM von dem 
Georges Pompidou zwei identische 
Exemplare bauen liess. Das Chassis ist 
verlängert und es handelt sich um ein 
Cabriolet. Die Autos waren unter den 
Kennzeichen 2-PR-75 und 3-PR-75 un-
terwegs und besassen spezielle Getrie-
be und Kühlsysteme um auch längere 
Strecken im Schrittempo fahren zu kön-
nen. Erstmals kam ein solcher SM zum 
Einsatz als Königin Elisabeth Frankreich 
1972 besuchte.
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Einige interessante Perspektiven 
von aussen und innen. Über die 
sensationelle Architektur des Ge-
bäudes an den Champs-Elysées 
haben wir uns schon früher unter-
halten!



CTAC-MITTEILUNGEN 3/201224

Inserate

Gangsters in Paradise
Dieses Buch wurde kürzlich wieder neu 
herausgegeben (stammt ursprünglich 
aus den 80er Jahren) und handelt von 
der wahren Geschichte der berüch-
tigten  «Green Gang». Der Roman 
zeigt, wie hart gegen das organisierte 
Verbrechen in Shanghai vorgegan-
gen wurde.
Einer der Gangster der 30er Jahre war 
«Du mit den grossen Ohren» (Du Yue-
sheng). Er war sowohl eine führende 
Figur im Opiumhandel wie auch Mit-
glied der Behörde, die den illegalen 
Handel mit Drogen zu bekämpfen 
hatte.
Ob es in Schanghai damals wirklich 
Tractions hatte bleibt vorerst einmal 
dahingestellt.
Viel Vergnügen beim Lesen. Das Buch 
ist in Englisch geschrieben.



Angel Eyes zum Zweiten
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Meine Idee, die Traction in die heutige Zeit zu retten hat verschiedenste Reak-
tionen ausgelöst, vom nackten Grauen zu schlichtem Kopfschütteln und Weg-
sehen bis hin zu aufrichtiger Begeisterung und Unterstützung. Hier ein Mail, das 
mir Udo Kenkel als Antwort auf den Bericht im letzten Heft geschickt hat.

Hallo Hans Georg!

Der Bericht zu Deinem Tagfahrlicht zwingt mich zu einer Antwort bzw. Stellung-
nahme meinerseits.
Das Wichtigste ist Sicherheit, das hast Du zweifelsfrei erreicht.
Mir sind die „Beleuchtungskörper“ an Deiner Emma sofort aufgefallen.
Deshalb hat das fotogeschulte Auge sofort reagiert:
Auge an Kamera – lohnenswertes Objekt in Anmarsch – abrücken und…… 
Ich war sofort begeistert.

Alles andere, Originalität, Oldtimer konform, oder sonstige Animositäten kom-
men erst später.
Allein dass diese Fahrzeuge in dunkler Tarnfarbe daher kommen und, wie Du 
erwähnt hast, keine nennenswerte Lichtproduktion leisten, ist Grund genug zu 
solch einer Aktion.
Das mit dem Oldtimerstatus und Deiner, immer noch geliebten Patty, musst Du 
selber regeln.

Liebe Grüsse aus Belp
Katrin und Udo
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Benzinpanne
Hin und wieder passieren (auch) prominenten Persönlichkeiten peinliche Ge-
schichten. Da dies bei den „Cervelat-Prominenten“ der Schweizer Öffentlichkeit 
für die Regenbogenpresse ein gefundenes Fressen ist (es gibt ja sooo wenig zu 
schreiben…) , stellt sich grundsätzlich die Frage: „Hat es jemand gemerkt?“.

Erfreulicherweise wird beim CTAC eine andere Kultur gepflegt, und man geht 
rücksichtsvoller mit „Köfferli-Prominenten“ um. So wurde denn beim Bericht über 
das Treffen der Region Süd mit keinem Wort erwähnt, was publizistisch knallhart 
hätte ausgekostet werden können.
Da „es“ aber einige doch gemerkt haben, will ich mich hier ehrlicherweise 
„outen“. Die Peinlichkeit setzt sich aus zwei Geschichten zusammen.

Erste Geschichte
Auf der CTAC-Webseite habe ich im Juni 2011 einen Bericht über die Benzinuhr 
aufgearbeitet, der bereits 1983 im Clubheft erschienen ist. Zur Aufarbeitung 
gehörten auch verschiedene Bilder in guter Auflösung. 
Bei einem der Reparaturkurse dieses Frühlings wurden zum Tankgeber Fragen 
gestellt, so dass wir im praktischen Teil kurz den Schwimmer aus dem Tank mei-
ner Familiale hoben. 
Ende der 1. Geschichte. 

Zweite Geschichte
Am Sonntagmorgen 22. April machten wir uns frühzeitig auf, um mit dem Six am 
Treffen der Region Süd in Malters teilzunehmen. Da es vom Norden der Schweiz 
relativ weit ist, wählten wir für die Fahrt die Autobahn. Wir wollten nicht so früh 
aufstehen, schliesslich war es ja Sonntag. 
Es war die 1. grössere Fahrt dieses Frühlings, und der Six schnurrte zufrieden über 
die A4. Das Öl war gewechselt, die Gelenke geschmiert und die Benzinuhr 
zeigte mehr als ¾ voll. Da, kurz vor Winterthur, ein kurzer Aussetzer. Ich dachte 
zuerst, Agi hätte nichts bemerkt, aber dann fiel die Leistung unseres Motors in 
sich zusammen, und wir rollten auf den Pannenstreifen aus. Wir standen auf der 
Auffahrt zur A1, unmittelbar nach der Kurve. An dieser Stelle schien es mir wich-
tig, zuerst das Warndreieck aufzustellen, obwohl unser Auto mit einer Warnblink-
anlage versehen ist.
Unmittelbar nach dem Öffnen der Motorhaube – logisch, dass es genau zu 
diesem Zeitpunkt leicht zu nieseln begann – sah ich durch das Schauglas, dass 
die Benzinpumpe trocken war. Nun, so leicht lasse ich mich natürlich nicht ent-
mutigen. Ich packte meinen Hebammenkoffer aus, demontierte die ganze 
Benzinpumpe und holte einen Ersatz aus dem Kofferraum. (Der erfahrene Trac-
tionist hat immer so etwas dabei…). Schon bald musste ich feststellen, dass die 
Ersatzpumpe die Anschlüsse anders herum hatte und dass damit die Benzinlei-
tung zu kurz war. Nun, so leicht lasse ich mich nicht entmutigen. Der erfahrene 
Tractionist hat natürlich auch ein Stück Benzinleitung dabei. Ich verlängerte den 
vorhandenen Anschluss und betätigte den Handhebel. 
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Da nur wenig Benzin gefördert wurde, stieg ich in’s Auto und zog den Anlasser. 
Der Motor sprang kurz an – und ging gleich wieder aus. Das Problem musste 
weiter hinten liegen!
Ich leerte den Kofferraum und legte den Deckel frei zum Anschluss der Benzin-
leitung am Tank. Ich wollte diesen ausbauen, doch als ich mit dem Schrauben-
zieher den Tank berührte, klang dieser so hohl, dass ich keinen Sinn mehr darin 
sah, weiter zu machen. 
Der erfahrene Tractionist hat natürlich einen Benzinkanister dabei. – In der Regel. 
Die Ausnahme bestätigt bekanntlich die Regel, und ich griff nach dem Mobil-
telefon (das der erfahrene Tractionist – ihr wisst schon…), um dem Touring Club 
anzurufen. 
Meine Angaben zum Fahrzeugtyp schienen die Dame zu verwirren, und ich war 
mir nicht ganz sicher, ob sie unsere Position richtig notiert hatte. Eine halbe 
Stunde später war ich mir sicher: Sie hatte nicht. Die TCS-Autohilfe war eben auf 
der A1 in Fahrtrichtung St. Gallen an uns vorbei gefahren, als er uns anrief. Da 
er den Umweg über Oberwinterthur und Henggart nehmen musste, um auf der 
richtigen Fahrspur zu uns zu gelangen, dauerte es eine ganze Weile, bis er bei 
uns antraf. Mit einem erstaunten „Ah ja!“ nahm er meinen Bericht über meine 
Pannenbehebungsversuche zur Kenntnis. Er vertraute meiner Diagnose, holte 
einen Benzinkanister aus seinem Auto und leerte den Inhalt in unseren Benzin-
tank. Wohlverstanden: Die Benzinuhr zeigte immer noch ¾ voll…
Ein kurzer Zug am Anlasser, und der Sechszylinder schnurrte wieder zufrieden vor 
sich hin. Inzwischen war es jedoch so spät geworden, dass wir uns entschlossen, 

nicht mehr nach Malters zu fahren. 
Einige Tage später baute ich den Schwimmer der Benzinuhr 

aus und stellte fest, dass er sich im Tank mit dem Ansaug-
rohr verhakt hatte. 

Daraus zu schliessen, dass es falsch war, einen techni-
schen Bericht zu schreiben, wäre wohl das falsche 

Fazit. 
Übrigens: beim nächsten Höck wies mich ein Club-

mitglied ganz freundlich darauf hin, dass es da 
im Norden der Schweiz, er glaube, in Benken, 

einen gäbe, der recht gut Bescheid wisse 
über die Benzinuhr…

Daniel Eberli, 19.6.2012
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Und wieder einmal war es soweit. Aus Nah und Fern pilgerten, mit und ohne 
Tractions, mehr oder weniger „angefressene“ Reparatürler  nach Benken. Auch 
ich hab es geschafft endlich  nach jahrelangem Zögern mich kurzfristig anzu-
melden. Morgens um sechs  Uhr startete die Abfahrt in Meggen über den 
Sattel (Schnee bis zur Strasse) über das Zürcher-Oberland via  Winthi nach Ben-
ken. 
Ein gutgelaunter Dani  begrüsste uns zum traditionellen Rep.Kurs im Restaurant 
Baumgarten.  Einen vollen Tag lang brachte er uns die Faszination zum  Citroën 
Traction Avant näher. Mit viel Fachwissen und Humor begeisterte er uns vollum-
fänglich an diesem 1. Kurstag.
Um 20.00 Uhr ging es dann ab zum Nachtessen, wo wir bereits zum 2. Mal des 
Tages vom Baumgartenteam verwöhnt wurden. Gesättigt und müde vom lan-
gen Zuhören zog sich bald jeder ins Nachtlager zurück. 
                                               
Am nächsten Tag um 08.30 Uhr trafen 3 Tractions (Rädli, Legi und Large) vor 
Danis Garage ein. Pünktlich erschien Dani im fast weissen Citroenoverall mit 
rotem Käppi zur Türöffnung. Flugs wurde die selber gebaute Grube geöffnet und 
die erste Traction rollte ins Reich Oldie-Träume!
Mit grosser Freude erklärte uns Dani eine Traction vom Kühlergrill bis zum „Köf-
ferli“. All unsere Fragen wurden kompetent und mit viel Geduld beantwortet. 
Jetzt durften wir selber uns die Finger schmutzig machen. Wir übten uns im 
Nachziehen von Zylinderköpfen, der Einstellung von den Ventilen und auch im 
richtigen Montieren des Ventildeckels. 
Danach wurde die Benzinpumpe  flugs abmontiert und durch eine andere 
ersetzt, da die alte durch Risse im Gehäuse Benzin verloren hatte. Die anschlies-
sende  Zündverteilereinstellung  war wohl der anspruchsvollste Teil des Tages 
(wenn man den Gesichtern der Teilnehmer glauben darf).

Nun ging es in die Grube hinein, wo die Unterwelt Zeuge wurde  von Bremslei-
tungen, Gestänge und Ölflecken. Am Schluss kam noch meine Large in Danis 
Visier. Auf meine Frage hin, warum wohl die Benzinuhr-Nadel immer so zappel-
te, stellte sich dann heraus, dass der Dämpfer-Zylinder fehlte und nur noch der 
Kolben des Schwingungsdämpfers des Schwimmers am Schwimmerarm hing. 
Also wird mein Job sein, das Ding aus dem Benzintank zu fischen und wieder zu 
montieren. 
Obwohl es ein langer Tag war und es bestimmt noch vieles gibt, das es zu lernen 
gäbe, waren wir stolz auf das nun frisch Erlernte. „Tank“-bar verabschiedeten wir 
uns von Dani und seiner Frau Agi, welche uns mit feinem Kaffee und köstlichem 
Gebäck verwöhnt hatte.

Wir alle können den Kurs nur weiter empfehlen.

  Werner Stalder, 17.4.2012 
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Une Traction pour Jean Moulin


















      
       


      






























Die fleissigen Schüler des Gymnasiums «Jean Moulin» in Monçeau-les-Mines 
sind nach wie vor mit der Restauration ihrer Traction beschäftigt, die sie als fah-
rendes Denkmal der Resistance und Erbe der Nation sehen. Ihre Kalkulation hat 
ergeben, dass sie mindestens 36̀ 200 Euros brauchen um das Projekt zu been-
den. Darum haben sie eine Stiftung gegründet, um die Finanzierung sicherzu-
stellen. Viele Arbeiten dürfen aus Sicherheitsgründen nicht in der Schule ge-
macht werden. Einige Schüler freuen sich darum, dass die Schule bald fertig ist 
und sie dann nicht mehr von solchen Vorschriften zurückgehalten werden.

CTAC-MITTEILUNGEN 3/2012 31



Impressum
Herausgeber:		  Citroën Traction Avant Club Schweiz
			   c/o Fritz Müller 
			   Rebenweg 2, 4442 Diepflingen
Redaktion:		  Hans Georg Koch,
			   Breiten 4, 6022 Grosswangen
Druck:			   Druckerei Schürch AG, 4950 Huttwil
ISSN:			   1660-7481
Erscheinungsweise: 	 Fünf Ausgaben pro Jahr
Auflage: 		  450 Exemplare
Abonnement:		  Im Jahresbeitrag des CTAC inbegriffen (SFr. 90.--)
Inserate:		  Für Clubmitglieder gratis
			   Kommerzielle Inserate:
			   1 Seite SFr. 100.--  1/2 Seite SFr. 50.-- pro Ausgabe

Copyright: © Citroën Traction Avant Club 
Schweiz, Nachdruck nur mit Quellenangabe 
Hinweis: Einsender von Zuschriften erklären sich 
mit der redaktionellen Bearbeitung einverstan-
den. Alle Angaben ohne Gewähr.

Ausblick

CTAC-MITTEILUNGEN 3/201232

Die Hälfte des Jahres ist bereits vorbei und damit auch die beiden ersten Treffen.  
Ich war von beiden begeistert und freue mich auf die zwei verbleibenden nicht 
weniger interessanten Clubtreffen. Als nächstes steht jedoch das grosse inter-
nationale Treffen, das 15. ICCCR bevor, das den Teilnehmern aus der Schweiz 

eine über 3000 km lange Ausfahrt nach 
Nordengland abverlangt. Das nächste 
Heft wird ausführlich in Wort und Bild über 
dieses Welttreffen der Citroënisten berich-
ten, wie auch von unseren Erlebnissen der 
10-tägigen Reise hin und zurück.
Allen Zuhausegebliebenen wünsche ich 
schöne Ferien, mit oder ohne Traction, 
wohlverdiente Erholung und viel Freude an 
unserem Hobby.

Euer Hans Georg Koch
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